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Fall „Der unglückliche Angreifer“: A spielt gerade mit seinem elektrischen Spielzeugboot am See, als er von Räuber B ohne Vorwarnung mit einem Knüppel angegriffen wird. A weicht dem Schlag jedoch gekonnt aus und schlägt seinerseits den B. Dieser verliert durch den Schlag das Gleichgewicht und fällt in den Teich. Obwohl der gute Schwimmer A bemerkt, dass B nicht schwimmen kann und um Hilfe ruft, geht er mit den Worten „Räubern helfe ich generell nicht“ fort. B ertrinkt. Strafbarkeit des A?

I. § 223 I StGB durch den Schlag (-), da nach § 32 StGB gerechtfertigt.

II. §§ 212 I, 13 I StGB

1. Objektiver Tatbestand:


- Erfolgseintritt: Tod des B (+)


- durch Unterlassen einer rechtlich gebotenen Handlung (+)


- physisch-reale Möglichkeit: A kann schwimmen (+)


- hypothetische Kausalität (+)


- Garantenstellung: Ingrenz durch den Schlag in Notwehr?


1. M.: Auch das gerechtfertigte Vorverhalten begründe eine Garantenstellung aus Ingerenz


Arg.: Es könne nicht angehen, dass derjenige, der in Notwehr auf ein fremdes Rechtsgut einwirken dürfe, zwar bei dem Eingriff das relativ mildeste Mittel zu verwenden habe (Erforderlichkeit der Verteidigungshandlung), danach aber entscheiden dürfe, ob er dem Eingriff weitere auch über die erforderliche Verteidigung hinausgehende schwerere Folgen eintreten lasse.


2. M.: h.M.: Das Vorverhalten müsse pflichtwidrig sein; eine Handlung in Notwehr genüge für eine Garantenstellung aus Ingerenz nicht.


Arg.: Die generelle Hilfeleistungspflicht aus § 323 c StGB genüge.

Arg.: Es wäre widersprüchlich, das Vorverhalten zwar einerseits als „rechtlich korrekt“ zu bewerten, es dann aber andererseits doch wieder –jedenfalls mittelbar- zum Grund strafrechtlicher Haftung zu machen.


Arg.: Es könne nicht sein, dass jemand, der sich durch einen eigenen rechtswidrigen Angriff in eine Notlage begeben hat, besser geschützt wird (er bekommt einen Garanten zur Seite) als derjenige, der unverschuldet in eine Notlage gerät (hier nur § 323 c StGB).

2. Ergebnis: A hat sich nicht nach §§ 212 I, 13 I StGB strafbar gemacht.

III. § 323 c StGB (+)

